
ren. Diesem ersten Kollo­
quium folgten bald weitere. 
Sie ließen die Erkenntnis 
schneller reifen, daß die Ju-

Von den Bedenken, die es bei 
vielen Genossen innerhalb des 
EKB und auch an anderen 
Betriebsberufsschulen des Be­
zirkes Halle ursprünglich ge­
gen die Bildung von Jugend­
forschungskollektiven im Rah­
men der Berufsausbildung 
gab, ist nicht viel übrigge- 
blieben. Auf einem Erfah­
rungsaustausch, den das Büro 
für Industrie und Bauwesen 
der Bezirksleitung Halle or­
ganisiert hatte und an dem 
APO-Sekretäre, Direktoren 
der BBS und Vertreter der 
WB teilnahmen, haben wir 
unsere Ergebnisse auf den 
Tisch gelegt. Ein Film, den 
ein Lehrlingskollektiv über 
die Jugendforschungskollek­
tive im EKB gedreht hat, half 
dann später die Meinung zu 
überwinden, wir würden un­
sere Ergebnisse aufbauschen, 
oder unsere Ausbildumgs- 
methode sei nicht von langer 
Lebensdauer.

Allseitige gesellschaftliche 
Erziehung

Auf einer Ausstellung zu Fra­
gen der modernen Berufsaus­
bildung, die von der Bezirks­
leitung veranstaltet wurde, 
zeigten wir auf unserem 
Stand, daß es möglich und 
notwendig ist, wichtige Ele­
mente eines Forschungs- und 
Entwücklungsauftrages, der 
der perspektivischen Entwick­
lung des Betriebes entspricht, 
zum Bestandteil des Lehr- 
und Ausbildungsprogramms 
zu machen. Wir unterstrichen, 
daß wir die Facharbeiter, 
Neuerer, Konstrukteure, For­
scher und Entwickler von 
morgen nur dann richtig aus­
bilden können, wenn wir sie

gemdforschungskollektive tat­
sächlich das sich neu Entwik- 
kelnde in der Berufsausbil­
dung sind.

h e u t e  b e r e i t s  m i t  d e r  
T e c h n i k  v o n  m o r g e n  
vertraut machen.
Natürlich ist die Ausbildung 
und Erziehung unserer Lehr­
linge darauf gerichtet, sie zu 
allseitig gebildeten, für alle 
gesellschaftlichen Probleme 
aufgeschlossenen Menschen zu 
erziehen. Unser Bestreben 
zielt darauf ab, daß aus den 
Lehrlingen von heute die 
s o z i a l i s t i s c h e n  P e r ­
s ö n l i c h k e i t e n  v o n
m o r g e n  werden. Bei ihrem 
Wirken in den Jugendfor­
schungskollektiven ist ihnen 
bewußt zu machen, daß sie 
durch ihren Beitrag zur Mei­
sterung von Wissenschaft und 
Technik dem Sozialismus mit 
größerem Wissen und mit 
mehr Sachkenntnis dienen. 
Wir legen größten Wert dar­
auf, daß alle Angehörigen der 

J ugendforschungskollektive 
gleichzeitig eine aktive gesell­
schaftliche Arbeit in der FDJ- 
Grundorganisation leisten. 
Die Jugendforschungskollek­
tive sind zu Vorbildern in der 
Lerndisziplin geworden. Daß 
auch die politische Erziehung 
der Jugendlichen, ein Haupt­
anliegen der APO der Be­
triebsberufsschule, nicht ver­
nachlässigt wurde, zeigte sich 
daran, daß die besten Jugend- 
forscher während ihrer Aus­
bildung Kandidaten der Par­
tei geworden sind.
Wir sind jetzt dabei, die For­
schungs- und Entwicklungs­
arbeit der Lehrlingskollek­
tive zu einem festen Be­
s t a n d t e i l  d e s  B e r u f s ­
w e t t b e w e r b e s  zu ma­
chen. Mit allen FDJ-Gruppen 
wurden Wettbewerbs Vereinba­
rungen abgeschlossen, an 
deren Spitze in allen Fällen

Aufgaben bzw. Verpflichtun­
gen aus dem Plan Neue Tech­
nik und dem Rekonstruktions­
programm unseres Werkes 
stehen. Diese Vereinbarungen 
beziehen sich auf alle Seiten 
des einheitlichen Bildungs­
und Erziehungsprozesses. Das 
Prinzip der materiellen Inter­
essiertheit wird in Form von 
Zielsetzungsprämien ange­
wandt. Koordiniert mit den 
perspektivischen Schwerpunk­
ten der Rekonstruktion des 
Werkes haben Jugendfor­
schungskollektive bestimmte 
interessante Teilauf gaben 
übernommen, wobei sie von 

wissenschaftlich-technischen 
Betreuern angeleitet werden.

In diesem Beitrag kam es uns 
darauf an, zu zeigen, daß das 
einheitliche sozialistische Bil­
dungssystem, besonders der 
Teil Berufsausbildung, von 
den Parteiorganisationen
nicht einfach als ein organisa­
torisches Problem abgetan 
werden darf, sondern daß die 
Berufsausbildung eine nicht 
zu unterschätzende ideologi­
sche Seite hat. Erkennt das 
eine Parteiorganisation nicht, 
wird der kontinuierliche Ent­
wicklungsprozeß junger Men­
schen dann unterbrochen, 
wenn diese die polytechnische 
Oberschule verlassen und in 
der Berufsausbildung Verhält­
nisse vorfinden, die um Jahr­
zehnte zurückgeblieben sind. 
Das einheitliche sozialistische 
Bildungssystem verlangt ob­
jektiv, daß Elemente der For­
schungsarbeit, der wissen­
schaftlich - technischen Erzie­
hung ein Hauptbestandteil 
der Lehr- und Ausbildungs­
programme werden.

E r i c h  K l i n g e l  
Stellv. Sekretär der Betriebs­

parteiorganisation

O t t o  K l e i n  
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